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84 DIE BERNER WOCHE

3d) laffe bid) burdjaus nicht! trotte et unb hob ihre
©eftalt mit eitttm ©ud oom ©oben, über ben er felber
erftaunte. Safe fie fid) fperrte, als ob er einen ftarîen gifd)
in ben ©rmen hielte, ber fid) fdjlagenb befreien wollte, ool»

lenbete feine Torheit, fobah er mit ihr einen ©unblauf um
ben Stuhl begann, ben er aus anberen ©rünben mitten ins
3immer geftellt hatte. Das gan3e Dottorhaus muhte unter
feinen ftampfenben Dritten bröhnen; fo hätte bie Dür, bic

©ugenie in biefem ©ugenblid aufmachte, getroft eine Klingel
haben tonnen, unb er hätte fie bodj nicht gehört.

©ur ihr faffungslofes ©efidjt tarn in feinen Sinnen«
bereich, als er oorüber ftampfte; unb aud) bas ©efidjt
oermodjte nicht gleid), in fein ©erouhtfein einäubringen. ©fft
im britten ©unblauf roar er foroeit, ftehen 311 bleiben;
unb obroohl er fpürte, roie ihm bie Sniee 3itterten unb ber

©tem feuchte, behielt er ©targfjerita in ben Firmen, nicht

roie ein ©rtappter oor bem ©efidjt feiner grau ba3uftehen.

Du bift ia blau! roarnte ©ugenie, 3ornig über bie

Unoernunft, unb griff refolut nadj ber £anb ©targtjeritäs.

3d) bin blau! roieberholte ber Äafpar Sebiger, in«

bem er ben erfchlafften gifd) aus ben £>änben lieh: Du
bift gelb, unb fie ift rot! Das gibt einen Dreifarbenbrud!

©r fagte bas, obroohl er über bie ©obeit feiner ©Sorte

felber erfdjraf, als feine Ohren fie, roie oon einem gretnben
gefprodjen, hörten, tat einen geroaltigen Schritt feiner langen
©eine 3roifdjen ben erftarrten ©eftalten binburdj in bie immer
noch offene Dür unb entwich polternb über bie Dreppe hinab.

*

Die beiben grauen roaren 3ufatnmen im Ort geroefen

unb ©targfjerita hatte ben Dottor nur bitten follen, fie

beibe hinauf 3U fahren, roeil ©ugenie fid) mi'ibe fühlte.
Die hatte noch in Sdjrot)3 3U tun gehabt unb gemeint,
etroas befonbers ftluges 3U tun, inbem fie ©iargljerita troh
ihrer anfänglichen ©3cigerung oorfchidte, ben ©rollenbcn
roomöglich roieber 3ur ©ernunft unb ins £>ebigerhaus 3urüd

3U bringen, roo fie beibe fid) unterbeffen abgefunben hatten.

©un roar ihr bie oermeintlidje Klugheit in biefen 3irtus
geraten, unb ©ugenie ftanb gefaht genug, bie Sdjulb bei

fich 3U fuchen: 3dj bumme 3ufj! trumpfte fie auf unb fehte

fich in ben Stuhl, als ob ber für fie hingeftellt roäre,

roährenb ©targfjerita, ihrer Sefdjämung ©teifter 3u roerben,

ihrerfeits einen ©unbgang um ben Stuhl mit roeit aus»

holenben Schritten begann; nicht nur bie ©ummifohlen an

ihren roeihen Sdjufjen mähten, bah es biesmal weniger
laut 3uging.

21ud) biefer 3irfus rourbe burch ben fdjiihternen îïffi»
ftenten bes Dottors geftört, ber feinen SReifter fuchte unb

ftatt feiner bie oerftörten grauen fanb. ©r roar ein in bie

Sänge geratener 3üngling, ber, roeil ihm bie ©Sorte nidjt
immer gleich einfielen, auch biesmal nach feiner ffieroohnbeit
ben SRunb 3um Sprechen aufmachte, aber nur oerlegen

bamit Iädjelte, fobah bie blintenben ©olb3ät)ne roie ein

brittes ©rillenglas in feinem ©eficht ausfahen.

©ugenie bat ben ©erbuhten nidjt freunblidj, hier ab»

3ufchliehen, unb 30g ©targfjerita hinaus. 3d) bumme Suf)!
fagte fie brauhen nod) einmal unb ftampfte 3ornig mit bem

guh ba3U, ehe fie ihren fhroeigenben £>eimroeg antraten.

Sie roaren aber noch nidjt roeit aus bem Ort, unb ©ugenie

hatte einmal gefeuf3t, roeil fie fich roirllidj mübe fühlte unb
lieber gefahren roäre, als ber ©Sagen bes Doltors hinter
ihnen gegen ben ©erg anbrummte.

(gcrtfehung folgt.)

Europas
(3u ben 3onferen3en in Saufanne unb ©enf.)

©on ©broarb Stilgebauer.
„©5 gleid)t ©uropas Slarte einer grau,
Die fcden ©tuts ihr treuer £)unb begleitet,
©Sie fie, bie ©öde raffenb, oorroärts fdjreitet
3um munt'ren grüfjlingsgang burd) ©3alb unb ©u..."
So fprach ber Seljrer... „Spanien ift ber Stopf,
3n grantreid) tönnt ihr ihren Sals ertennen,
Den redjten ©rm bürft ihr 3talien nennen,
Si3iliett ift bie Sanb, ©nglanb ber 3opf!"

Da hebt ein Stnirps ooll Ungebulb bie Sanb.
,,©un, Suters Dôni, tjaft bu eine grage?"
llnb ber gan3 haftig: „Sicher Sehrer, fage,
Das S er 3 ber grau, roie heiht bas tleine Sanb?"
Sang weilt ber ©lid bes Sefjrers auf bem ©lan,
Dah er ber ©ntroort Sähe richtig roähle,
Damit fie haften in ber Stinber Seele,
llnb enblid) bricht fid) feine ©ebe ©ahn:

„Dies Heine Sanb, in bem bes ©letfchers girn
©Sie bie ©erljeihung in bie Däler fdjauet,
©n beffen gels fein ©eft ber ©bler bauet,
3ft heut' ©uropas Ser3, ber ©tenfdjljeit £>irn.
©Sie ein Smaragb, umfaht oon blauem Sanb,
Dräumt in ben Sergen eine unf'rer ©tatten,
3n beren Säume rounberfamem Schatten
©ad) ©ottes ©at ber greiheit ©Siege ftanb.

©roh finb bie ©eidje, bie ber glammenfdjein
Des roilben Striegs in eine Sranbftatt roanbelt,
©Seit ift bas ©Seltenmeer, um bas man fjanbelt,
©3ie Stopf unb Sals unb ©umpf bas £>«3 ift Hein.
llnb bennod), nur bes Seyens fteter Schlag
©erbürgt bes Sehens tief geheime Strafte,
©rhält bes Störpers unfdjähbare Säfte,
Steht ftill bas £er3, bann tarn ber Iehte Dag.

Dem $er3en gilt ber Didjtung reinfte ©lut,
Das £>er3 beroegt ber ©ottheit fromme ©Sorte,
©s ift bes ©liides, ift bes Seibes ©forte,
3n ihm oerfdjlieht ber ©tenfdj fein hödjftes ffiut.
Die Stimme bes ©eroiffens rebet laut
©us eures Seyens haftig rafdjen Sdjlägen,
3m èeqen müht ihr bie ©ntfd)Iüffe roägen,
Das £>er3 fdjenft ihr bem greunbe unb ber Sraut.

3hm gleidjt bas Sanb, nach bem bu frugft, mein Sohn,
Drin fid) bie ©Sölten auf bie ©erge legen,
3n bem bes griebens golb'ner £jerbftesfegen
©ud) heuer roarb ber treuen ©rbeit Sohn.
©ergeht im Sehen nie bes Sanbes ©ei3,
©3cnn euer guh in weiten gernen fdjreitet,
©Senn euer ©ug' ber ©röhe ©tadjt beneibet,
Dann benft in Dantbarfeit ber fleinen Schroei3!"

Der Sehrer fdjroieg So ftill roar's in bem ©aum,
©Ran Ijätt' gehört ber ©abel leifes galten,
©s leudjtete fo feudjt unb loarm in allen
©ugen ber Stnaben. ©r begriff es taum.
Dod) enblich brad) ber tleine grager los:
:„£>err Sehrer, roas bu fpradjft roill ich bewahren
3n meines tünft'gen Sehens langen 3ahren:
Das Sanb ift tiein, allein bas §er3 ift groh!"

34 OIL Leiêk

Ich lasse dich durchaus nicht! trotzte er und hob ihre
Gestalt mit einem Ruck vom Boden, über den er selber

erstaunte. Daß sie sich sperrte, als ob er einen starken Fisch

in den Armen hielte, der sich schlagend befreien wollte, vol-
lendete seine Torheit, sodatz er mit ihr einen Rundlaus um
den Stuhl begann, den er aus anderen Gründen mitten ins
Zimmer gestellt hatte. Das ganze Doktorhaus mutzte unter
seinen stampfenden Tritten dröhnen? so hätte die Tür. die

Eugenie in diesem Augenblick aufmachte, getrost eine Klingel
haben können, und er hätte sie doch nicht gehört.

Nur ihr fassungsloses Gesicht kam in seinen Sinnen-
bereich, als er vorüber stampfte: und auch das Gesicht

vermochte nicht gleich, in sein Bewutztsein einzudringen. Erst
im dritten Rundlauf war er soweit, stehen zu bleiben:
und obwohl er spürte, wie ihm die Kniee zitterten und der

Atem keuchte, behielt er Margherita in den Armen, nicht

wie ein Ertappter vor dem Gesicht seiner Frau dazustehen.

Du bist ja blau! warnte Eugenie, zornig über die

Unvernunft, und griff resolut nach der Hand Margheritäs.

Ich bin blau! wiederholte der Kaspar Hediger, in-
dem er den erschlafften Fisch aus den Händen lietz: Du
bist gelb, und sie ist rot! Das gibt einen Dreifarbendruck!

Er sagte das, obwohl er über die Roheit seiner Worte
selber erschrak, als seine Ohren sie, wie von einem Fremden
gesprochen, hörten, tat einen gewaltigen Schritt seiner langen
Beine zwischen den erstarrten Gestalten hindurch in die imnzer
noch offene Tür und entwich polternd über die Treppe hinab.

»

Die beiden Frauen waren zusammen im Ort gewesen

und Margherita hatte den Doktor nur bitten sollen, sie

beide hinauf zu fahren, weil Eugenie sich müde fühlte.
Die hatte noch in Schwyz zu tun gehabt und gemeint,
etwas besonders Kluges zu tun, indem sie Margherita trotz

ihrer anfänglichen Weigerung vorschickte, den Grollenden
womöglich wieder zur Vernunft und ins Hedigerhaus zurück

zu bringen, wo sie beide sich unterdessen abgefunden hatten.

Nun war ihr die vermeintliche Klugheit in diesen Zirkus
geraten, und Eugenie stand gefatzt genug, die Schuld bei

sich zu suchen: Ich dumme Kuh! trumpfte sie auf und setzte

sich in den Stuhl, als ob der für sie hingestellt wäre,
während Margherita, ihrer Beschämung Meister zu werden,

ihrerseits einen Nundgang um den Stuhl mit weit aus-
holenden Schritten begann: nicht nur die Gummisohlen an

ihren weitzen Schuhen machten, datz es diesmal weniger
laut zuging.

Auch dieser Zirkus wurde durch den schüchternen Assi-

stenten des Doktors gestört, der seinen Meister suchte und

statt seiner die verstörten Frauen fand. Er war ein in die

Länge geratener Jüngling, der, weil ihm die Worte nicht

immer gleich einfielen, auch diesmal nach seiner Gewohnheit
den Mund zum Sprechen aufmachte, aber nur verlegen

damit lächelte, svdatz die blinkenden Goldzähne wie ein

drittes Brillenglas in seinem Gesicht aussahen.

Eugenie bat den Verdutzten nicht freundlich, hier ab-

zuschlietzen, und zog Margherita hinaus. Ich dumme Kuh!
sagte sie drautzen noch einmal und stampfte zornig mit dem

Futz dazu, ehe sie ihren schweigenden Heimweg antraten.

Sie waren aber noch nicht weit aus dem Ort, und Eugenie

hatte einmal geseufzt, weil sie sich wirklich müde fühlte und
lieber gefahren wäre, als der Wagen des Doktors hinter
ihnen gegen den Berg anbrummte.

(Fortsetzung folgt.)
>»»»

Europas Herz.
(Zu den Konferenzen in Lausanne und Genf.)

Von Edward Stilgebaue r.

„Es gleicht Europas Karte einer Frau,
Die kecken Muts ihr treuer Hund begleitet.
Wie sie, die Röcke raffend, vorwärts schreitet
Zum munt'ren Frühlingsgang durch Wald und Au..."
So sprach der Lehrer... „Spanien ist der Kopf.
In Frankreich könnt ihr ihren Hals erkennen.
Den rechten Arm dürft ihr Italien nennen,
Sizilien ist die Hand. England der Zopf!"

Da hebt ein Knirps voll Ungeduld die Hand.
„Nun, Suters Töni, hast du eine Frage?"
Und der ganz hastig: „Lieber Lehrer, sage,

Das Herz der Frau, wie heitzt das kleine Land?"
Lang weilt der Blick des Lehrers auf dem Plan.
Datz er der Antwort Sätze richtig wähle.
Damit sie haften in der Kinder Seele,
Und endlich bricht sich seine Rede Bahn:

„Dies kleine Land, in dem des Gletschers Firn
Wie die Verheitzung in die Täler schauet,
An dessen Fels sein Nest der Adler bauet,
Ist heut' Europas Herz, der Menschheit Hirn.
Wie ein Smaragd, umfatzt von blauem Band,
Träumt in den Bergen eine uns'rer Matten.
In deren Bäume wundersamem Schatten
Nach Gottes Rat der Freiheit Wiege stand.

Erotz sind die Reiche, die der Flammenschein
Des wilden Kriegs in eine Brandstatt wandelt,
Weit ist das Weltenmeer, um das man handelt,
Wie Kopf und Hals und Rumpf das Herz ist klein.
Und dennoch, nur des Herzens steter Schlag
Verbürgt des Lebens tief geheime Kräfte,
Erhält des Körpers unschätzbare Säfte,
Steht still das Herz, dann kam der letzte Tag.

Dem Herzen gilt der Dichtung reinste Glut,
Das Herz bewegt der Gottheit fromme Worte.
Es ist des Glückes, ist des Leides Pforte,
In ihm verschlietzt der Mensch sein höchstes Gut.
Die Stimme des Gewissens redet laut
Aus eures Herzens hastig raschen Schlägen.
Im Herzen mützt ihr die Entschlüsse wägen,
Das Herz schenkt ihr dem Freunde und der Braut.

Ihm gleicht das Land, nach dem du frugst, mein Sohn.
Drin sich die Wolken auf die Berge legen.

In dem des Friedens gold'ner Herbstessegen
Auch Heuer ward der treuen Arbeit Lohn.
Versetzt im Leben nie des Landes Reiz,
Wenn euer Futz in weiten Fernen schreitet,
Wenn euer Äug' der Grötze Macht beneidet,
Dann denkt in Dankbarkeit der kleinen Schweiz!"

Der Lehrer schwieg So still war's in dem Raum.
Man hätt' gehört der Nadel leises Fallen,
Es leuchtete so feucht und warm in allen
Augen der Knaben. Er begriff es kaum.
Doch endlich brach der kleine Frager los:
„Herr Lehrer, was du sprachst will ich bewahren

In meines künft'gen Lebens langen Jahren:
Das Land ist klein, allein das Herz ist grotz!"
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